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Pressemitteilung des Flüchtlingsrats Berlin vom 17.03.2024 
 

Der Flüchtlingsrat Berlin lehnt Lagerschulen für geflüchtete Kinder kategorisch ab 
 

Die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie plant eine flächendeckende Sonderbeschulung 
für geflüchtete Kinder und Jugendliche in Berlin. Sie sollen nun nicht mehr wie bisher in Willkom-
mensklassen an Regelschulen unterrichtet werden, sondern in speziellen Lagerschulen, also Räum-
lichkeiten in ihrer Unterkunft oder neu errichteten Containern auf dem Gelände der Unterkunft. 
 
„Lagerschulen führen zu Segregation und Ausgrenzung und stellen somit ein massives Integrations-
hemmnis für geflüchtete Kinder dar,“ kritisiert Sina Stach. „Schule ist nicht nur ein Ort des Lernens, 
sondern auch ein Ort der Begegnung und des Miteinanders. Gerade für geflüchtete Kinder geht es 
darum, dem tristen und nicht kindgerechten Alltag in ihren Unterkünften zu entkommen und den 
Kontakt zu Gleichaltrigen außerhalb der Unterkunft aufzubauen. Diese Möglichkeit wird ihnen durch 
eine Lagerschule genommen,“ so Stach weiter. 
 
Dabei gibt es Alternativen zu dieser diskriminierenden Sonderbeschulung. So zeigen sich etwa Schul-
leitungen für eine Schichtbeschulung offen, also Unterricht am Nachmittag. Auch gibt es immer noch 
viele Grundschulen in Berlin, an denen jede Klasse einen Hort- und einen Schulraum hat. Ein Raum 
steht somit die Hälfte des Tages leer. Auch das Aufstellen von Containern auf dem Schulgelände wä-
re denkbar. Mittelfristig muss der Schulneubau beschleunigt und Bestandsschulen erweitert werden. 
Es fehlen in Berlin 27.000 Schulplätze. Auch wenn man geflüchtete Kinder in Lagerschulen isoliert, 
wird das Hauptproblem dadurch nicht gelöst.  
 
„Es kann nicht sein, dass in Berlin Abschottung und Mangelbeschulung zum neuen einzigen Weg 
erkoren werden. Darunter leiden nicht nur die Kinder, sondern auch ganze Familiensysteme, für die 
aufgrund des Berliner Wohnungsmarktes das Leben in einer Unterkunft zum Dauerzustand wird. 
Wenn der Bewegungsradius von geflüchteten Menschen immer mehr auf ihr Lager reduziert wird, 
ist kaum Austausch mit der Stadtgesellschaft möglich,“ empört sich Emily Barnickel. 
 
Wir fordern den Berliner Senat dazu auf, endlich alle Kinder gleich zu behandeln, unabhängig von 
Herkunft und Aufenthaltsstatus. Dem schon seit Jahren existierenden Schulplatzmangel muss mit 
diskriminierungsfreien Lösungen begegnet werden. 
Darüber hinaus appellieren wir an die SPD, dem Druck ihres Koalitionspartners CDU nicht wieder 
trotz besseren Wissens nachzugeben. 
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